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Die Rädertiergattung Filinia in Tiroler Badeseen 
(P.SCHABER)

The rotifer-genus Filinia in Tyrolean lakes
Abstract: This paper describes the rotifer-genus Filinia

using material from 12 Tyrolean lakes and ponds.
Three morphological differing units were found, 
which are compared respecting the length of the 
bristles and the ecological behaviour.

E i n l e i t u n g

Die Rotatorierigattung Filinia tritt in vielen Tiroler Seen auf 
und ist in manchen ein wichtiger Bestandteil des Zooplanktons. 
Bezüglich der artenmäßigen Zuordnung auf Grund morphologischer 
Merkmale herrscht in der Literatur große Unklarheit, während 
eine Artbestimmung mit Hilfe ökologischer Präferenzen leichter 
erscheint.

Als wichtiges morphologisches Unterscheidungsmerkmal zwischen 
F. longiseta und F. terminalis wird die Art der Insertion der 
Caudalseta (Sc) angeführt. Bei F.longiseta inseriert sie etwa 
25 gm von Körperende entfernt, bei F.terminalis direkt am 
Körperende bis etwa 15 gm davon entfernt (PEJLER 1957, RUTTNER- 
KOLISKO 1972, KOSTE 1978 u.a.). Nach HOFMANN (1974) lassen sich 
beide Arten im konservierten Zustand insoferne unterscheiden, 
als bei F.longiseta die Caudalborste in einem Winkel ventral- 
wärts absteht, während sie bei F.terminalis in Verlängerung des 
Körpers nach hinten zeigt (s.HOFMANN 1974, Abb. 1). Weiters soll 
das Verhältnis Springborstenlänge/Caudalborstenlänge artkonstant 
sein. Laut RUTTNER-KOLISKO (1972) beträgt es für F.longiseta
2,0 und für F.terminalis 1,2.
Deutlich lassen sich in der longiseta-terminal is-Gruppe zwei 
ökologische Einheiten unterscheiden (RUTTNER-KOLISKO in Druck),



die in Gewässern auch nebeneinander Vorkommen können (HOFMANN 
1972 und 1974). Die eine Einheit ist thermophil und tritt im 
Epilimnion geschichteter Seen und in sommerwarmen Teichen bei 
Temperaturen bis zu 28°C auf, die andere bewohnt das Meta- und 
Hypolimnion und in der kalten Jahreszeit auch Teiche (PEJLER 
1957). Als Temperaturobergrenze für das Auftreten sind etwa 15°C 
anzusehen, das Individuenmaximum tritt aber immer bei Tempera
turen unter 10°C auf (PEJLER 1961, LARSSON 1971, HOFMANN 1972, 
RUTTNER-KOLISKO 1972 und in Druck). Die thermophile Form ist 
als F.longiseta zu bezeichnen, die kaltstenotherme, deren Morpho
logie als ziemlich variabel anzusehen ist, als F.terminalis.

M a t e r i a l ,  M e t h o d i k

Als Material für die vorliegende Arbeit konnten Individuen aus 
12 Tiroler Seen oder Teichen, deren Meereshöhe, Größe und maxi
male Tiefe in Tabelle 1 angeführt sind, herangezogen werden. Bei 
diesen Gewässern handelt es sich um eutrophe Wasserkörper mit 
Ausnahme des oligotrophen Plansees und des leicht mesotrophen 
Haldensees. Hechtsee und Piburger See sind meromiktisch.
Da dieses Material vor allem im Zuge von Routineuntersuchungen 
anfiel, konnte mit Ausnahme des Piburger Sees bezüglich des 
Auftretens nur die Sommersituation berücksichtigt werden. Wei
tere in den Gewässern erhobene Parameter sind in Tabelle 3 dar
gestellt .
Von den Tieren wurde im fixierten Zustand die Länge der Late
ral- oder Springborsten (Ŝ ) und der Caudalborste (Sc), sowie 
die Entfernung der Insertion von Sc vom Körperende gemessen.



Tab. 1: Charakteristik der besammelten Gewässer

Gewässer Seehöhe Oberfläche Tiefe
(m) (ha) (ra)

Baggersee Roßau 560 2 16
Haldensee 1124 79 22
Hechtsee 544 28 56
Möserer See 1284 3 5
Natterer ”SeeM 
Natterer Fischteich

824 4 2,5

Piburger See 915 13,4 24,7
Plansee 976 285 76
Reintaler See 558 28 10
Schwärzsee/Kitzbühel 780 16 8
Thiersee 616 26 13
Tristacher See 826 6 8

E r g e b n i s s e

Im Schwarzsee bei Kitzbühel, Piburger See und Tristacher See 
wurden nur solche Filinien gefunden, deren Insertion von Sc mehr 
als 15 um vom Körperende entfernt ist. Die Caudalseta ist an 
fixiertem Material immer ventralwärts geklappt. Die Tiere sind 
mit dem mittleren Exemplar von Abb. 1 bei HOFMANN (1974) ver
gleichbar .
Für den Piburger See, von dem Material von 1966 und aus den 
Jahren 1972 bis 1976 bearbeitet wurde (SCHABER 1974, 1975, 1976, 
1977), sei beispielhaft das Jahr 1976 herausgegriffen (Abb. 1). 
Im Frühjahr noch unter der Winterdecke ist die gesamte Wasser
säule von Filinia in geringer Individuendichte besiedelt. Nach 
Eisbruch nimmt die Zahl der Individuen pro Liter zu. Zugleich 
erfolgt ein Absinken des Populationsschwerpunktes in größere 
Tiefe, das mit dem Tieferwandern der Blaualge Oscillatoria
limosa zusammenfällt. Im Sommer und Frühherbst kommt es zu einer



Massenentwicklung oberhalb der sauerstofflosen Tiefenzone des 
Sees, wobei lebende Exemplare auch in der anaeroben Wasserschicht 
auftreten, was auch aus anderen Seen beschrieben wurde (LARSSON 
1971, RUTTNER-KOLISKO 1974). Nach der Ausbildung des Maximums 
(höchste Individuenzahl 6030 Ind/1) erfolgt ein rascher Zu
sammenbruch der Population. Geringe Individuendichten bleiben 
im See jedoch weiterhin bestehen. Dieses Erscheinungsbild tritt 
im Piburger See mit geringen zeitlichen Verschiebungen und vari
abler Höhe des Individuenmaximums alljährlich auf. Der Popula
tionsschwerpunkt (s. Tab. 2) trat in den erwähnten Jahren bei 
Temperaturen zwischen 3,8 und 9,0°C auf, der Mittelwert der Tempera
tur an 65 Untersuchungstagen liegt bei 4,9°C.

Tab. 2: Maxima und Minima des Populationsschwerpunktes (S, m),
der Temperatur (°Cg) und des Sauerstoffgehaltes (02 , mg/1) 
am Schwerpunkt der Filinienpopulation im Piburger ZS 
See.

1966 1972 1973 1974 1975 1976
min 11,9 7,2 11,9 15,4 14,7 10,8
max 15,6 21,3 20,2 20,9 18,8 20,6
min 4,2 4,0 4,2 3,8 4,0 4,1
max 5,6 9,0 6,8 5,1 5,3 6,5
min 0,1 0,2 0,1 0,2 0,1
max 5,6 10,1 11,4 6,4 5,0

[v  T‘
S = — --------  (m)

I Nli
wobei: = Zahl der Tiere in einer bestimmten Tiefe

Aufenthaltstiefe





Im kleinen Tristacher See traten während des Sommers hohe Indi
viduenzahlen (maximal 3040 Ind/1) in einem sehr begrenzten Be
reich knapp über der Sauerstofflosen Zone bei Temperaturen 
zwischen 7,9 und 11,9°C auf (Abb. 2a). Dasselbe gilt für den 
flachen Schwarzsee bei Kitzbühel, in welchem Filinia bei gerin
gen Sauerstoffkonzentrationen und 9°C in der Tiefe auftritt. Die 
Individuendichte bleibt allerdings gering. Hier verschwindet sie 
mit Aufsteigen der sauerstofffreien Zone und der gleichzeitigen 
Erwärmung des darüberliegenden Wasserkörpers, wobei eine Über
schneidung des anaeroben Wasserkörpers mit der 15°C Isotherme 
eintritt (s. RUTTNER-KOLISKO in Druck).
Im Baggersee Roßau, Hecht-, Plan- und Haldensee gleicht die auf
tretende Filinia jener von POURRIOT (1965) beschriebenen und dar
gestellten Filinia terminalis. Im fixierten Zustand gleichen sie 
den Exemplaren in KOSTE (1978) auf Tafel 217, Abb. 1a und 1b so
wie denen in HOFMANN (1974) in Abb. 1.
Im Baggersee MRoßauM ist. Filinia bis zu einer Wassertemperatur 
von 10°C über die gesamte Wassersäule mit hohen Individuenzah
len (bis 470 Ind/1) vertreten; bei Erhöhung der Wassertemperatur 
zieht sie sich in die Tiefe zurück und verschwindet in der Folge 
ganz aus dem Freiwasser. Über das Auftreten im Haldensee liegen 
vorerst nur Winterbeobachtungen vor; über die Tiefenverteilung 
im meromiktischen Hechtsee ist nichts bekannt, doch ist zu er
warten, daß ein Verhalten wie im Piburger See vorliegt.
Beide Erscheinungsformen von Filinia, wie oben morphologisch 
definiert, treten im Thiersee und im Reintaler See nebeneinander 
auf. Die Individuenmaxima wurden bei geringer Sauerstoffkonzen
tration und Temperaturen zwischen 7 und 12°C beobachtet.
Im Thiersee (Abb. 2b) ist Filina mit terminal inserierter Cau- 
dalborste dominant. Diese Tiere bilden das Maximum Ende Juni in 
10 m Tiefe bei Temperaturen unter 10°C. Im Juli und August traten 
auch Individuen mit ventral inserierter Caudalborste auf, wobei 
sie Populationsanteile zwischen 20 und 251 bei allerdings gerin
gen Individuendichten erreichten. Eine Bevorzugung höherer Tempe
raturen konnte aber nicht beobachtet werden. Bemerkenswert scheint 
die Tatsache zu sein, daß in einem Vertikalzug aus dem August 1974



a) TRISTACHER SEE

c) REINTALER SEE
Nordbecken O stbecken

Abb. 2: Verteilung von Filinia in anderen Tiroler Seen (Sauer
stoffgehalt punktiert bzw. strichliert, Isothermen durch
gezogen)



nur solche Exemplare aufgetreten sind.
Im Gegensatz zum Thiersee ist im gegliederten Reintaler See 
Filinia mit ventraler Caudalborsteninsertion vorherrschend.
Doch treten im Nordbecken des Sees, das durch ein weiteres vom 
Ostbecken getrennt ist, eine schärfere Temperaturschichtung und 
etwas andere chemische Verhältnisse aufweist, Tiere mit termi
naler Insertion auf. Auffallend dabei ist, daß solche Individuen 
nur in der Tiefe auftreten, wo sie zwischen 15 und 75% der Tiere 
ausmachen. Daß dies keine Einzelbeobachtung ist beweist der Um
stand, daß neben dem Sommer 1976 auch im Juli 1979 die Tiefenpo
pulation ausschließlich aus solchen Tieren bestand, während in 
den darüberliegenden Wasserschichten nur Individuen mit ventraler 
Insertion der Caudalborste zu finden sind. Im Ostbecken tritt 
nur dieser Typ auf und bildet mit bis zu 260 Ind/1 auch ansehn
liche Maxima aus (s. Abb. 2c).
Gänzlich andere Tiere treten im Natterer "See" und Fischteich 
sowie im Möserer See auf. In Natters variiert das Verhältnis 
Si/Sc mit Werten zwischen 1,14 und 3,30 sehr stark, während es 
im Möserer See mit 1,73 bis 2,29 einheitlicher erscheint. Die 
Individuen ähneln sehr F.limnetica, die nach RUTTNER-KOLISKO 
(1972) ein Synonym für F.longiseta ist, und die KOSTE (1978) 
als Variation von F.longiseta führt. Die Temperaturen in den 
Natterer Gewässern liegen bei maximaler Abundanz um 23,5°C, im 
Möserer See um 16°C zu Beginn der Herbstzirkulation.
Außer bezüglich der Temperatur und mit Abstrichen des Sauerstof
fes scheint es weder von der einen noch von der anderen Erschei
nungsform von Filinia eine Bevorzugung eines bestimmten engen 
Bereiches eines der anderen gemessenen Parameter zu geben. Der 
Vollständigkeit halber sind die Meßwerte aus jenen Tiefen in 
Tab. 3 angeführt, in denen das Individuenmaximum gefunden wurde.
In Abbildung 3 ist die Punktewolke der Wertepaare der Länge von 
Sc und Ŝ  der Filinien der untersuchten Gewässer dargestellt. Wie 
bei HOFMANN (1974) bilden die morphologischen longiseta-Filinien 
(sensu HOFMANN 1974) und die terminalis-Filinien zwei getrennte 
Wolken, die auf einer Korrelationsgeraden liegen, aber verschie
dene Abschnitte einnehmen, die sich leicht überlappen. Die Kon-
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Abb. 3: Länge der Lateral- (S,) und Caudalborsten (Sc) von 
Filinia.Offene Symbole: morphologisch F.terminalis, 
geschlossene Symbole: morphologisch F.longiseta, 
gestrichelt: Individuen aus seichten warmen Gewässern.

sequenz daraus ist, daß die Beziehung S1/Sc zur Differenzierung 
der Arten nicht gut verwendbar erscheint. Diese Relation variiert 
bei F.longiseta (sensu HOFMANN 1974) in den untersuchten Seen 
zwischen 1,16 und 1,81, erreicht also den von RUTTNER-KOLISKO 
(1972) angeführten Wert von 2,0 nicht. Bei F.terminalis (sensu 
POURRIOT 1965 und HOFMANN 1 974) schwankt, sie zwischen 1,12 und 
1,48. Aus dieser Abbildung ist eindeutig zu entnehmen, daß 
MF.longiseta" kürzere Anhänge als MF.terminalis*' besitzt.
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Versucht man schließlich die in den einzelnen Seen auftretenden
Filinien anhand der morphologischen und ökologischen Merkmale
zu qualifizieren, so ergibt sich folgendes:
- In den Seen, in denen Filinia morphologisch (sensu P0URRI0T 

1965 und HOFMANN 1974) als F.terminalis auftritt, verhält sie 
sich auch ökologisch wie F.terminalis (sensu RUTTNER-KOLISKO, 
im Druck).

- Die im Schwarzsee bei Kitzbühel, Piburger See, Tristacher See 
und Reintaler See vorkommende Filinia wäre nach morphologischen 
Kriterien als F.longiseta, nach ökologischen dagegen als
F.terminalis zu bezeichnen.

- Im Thiersee ist die morphologische F.longiseta ökologisch nicht 
eindeutig zuzuordnen.

- Die Individuen aus den warmen seichten Gewässern ähneln sehr 
der F.longiseta var. limnetica (sensu KOSTE 1978).
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